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. Für den Monat September
'»stet die „ T h o rn e r  P resse "  m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n -  
A s b l a t t "  in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 

Pfennig» frei in s  H au s 67 P fennig .
.. Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, 

Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

Organisation des Kandrverks.
, Die Ende J u l i  in B erlin  stattgefundene Handwerkerkon- 
.fienz hat über die im preußischen H andelsm inisterium  ausgear­
t e t e n  Grundzüge fü r eine Zw angsorganisation  des Handwerks 
^  eine Regelung des Lehrltngswesens, sowie über den Gesetz- 
k»twurf betreffend die Errichtung von Handwerker - Kammern 
b a th en .
^ Nach der ersteren V orlage sollen zur W ahrnehm ung der 
M ereffen des Handwerks In n u n g e n , Jnnungsausschüffe und 
Vandwerkerkammern errichtet werden.

In n u n g e n  sollen n u r für gleiche oder verwandte Gewerbe 
^bildet und ihre Bezirke in der Weise begrenzt werden, daß 

der darin  vorhandenen Handwerker durch die Entfernung 
Kiltes W ohnortes vom Sitze der In n u n g  die Theilnahm e an 

Einrichtungen und dem Leben der In n u n g  unmöglich gemacht 
o°er verhältnißm äßig erschwert wird. Gemischte In n u n g e n  
°llen ferner nicht zugelassen, die bestehenden In n u n g e n  aber, 

soweit sie n u r ein Handwerk oder verwandte Handwerke um- 
W n ,  derartig  umgestaltet werden, daß sie in ihrer Zusam m en­
h a n g  und Verfassung den neuen Vorschriften entsprechen, 
^»bei kann ihr Bezirk verändert (verkleinert oder vergrößert) 
7°rden. In n u n g e n  desselben Handwerks innerhalb eines Bezirks 
M  zu einer In n u n g  zu vereinigen. Die Errichtung der In n u n g  
All durch die höhere Verwaltungsbehörde nach A nhörung der 
^"heilig ten  erfolgen. D er In n u n g  wird kraft Gesetzes ange­
b e n  jeder Handwerker, der sein Handwerk in ihrem Bezirke 
!",ösikändtg betreibt und der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge 
A chästigt; dagegen sollen Handwerker, die der Regel nach ohne 
W skrä fte  arbeiten, sowie die in Großbetrieben beschäftigten 
Werkmeister zum B e itritt berechtigt sein. Handwerker, die in 
M m  Betriebe mehrere Handwerke vereinigen, gehören der 
M u n g  des hauptsächlichsten Betriebszweiges an. Die Ver- 
Awng der In n u n g , ihre innere V erw altung und ihre Ge- 

^ä ftso rdnung  wird durch ein S ta tu t  geregelt, das die höhere 
^rw altungsbehörde zunächst vorläufig und nach Anhörung der 
""nungsversam m lung endgiltig erläßt.
 ̂ D en In n u n g e n  fallen a ls  obligatorische A u f g a b e n  neben 

im § 97 der Gewerbeordnung verzeichneten Aufgaben zu: 
^  E rlaß  von Vorschriften über das Verhalten der Lehrlinge, 
-0  Art und den G ang ihrer A usbildung, die Form  und den 
M a l t  der Lehrverträge, sowie über die Verwendung von Lehr- 
M k n  außerhalb des Gewerbes und die B ildung  von P rü fu ng s- 

'wissen zur Abnahme von Gesellenprüfungen. Außerdem 
^ " e n  die In n u n g e n  die im § 97 a, Ziffer 1, 2 , 5 und 6 

o Gewerbeordnung aufgeführten Aufgaben übernehmen, 
b Bei jeder In n u n g  wird ein G e s e l l e n a u s s c h u ß  errichtet, 
soll W M  der Gesellen hervorgeht. D er Gesellenausschuß
setz °Erechtigt sein zur M itw irkung bei der Abnahme von Ge- 
^  enprgfungeu, sowie bei der B egründung und V erw altung 
v>>̂  ^ '"rich tungen , fü r die die Gesellen B eiträge entrichten 

o eine besondere M ühew altung übernehmen, oder die zu ihrer

Unterstützung bestimmt sind. S e ine  M itglieder nehmen an der ! 
B erathung der In n u n g  über die vorstehend bezeichneten Ange­
legenheiten the il; bei der Beschlußfassung ist ihm ein D rittheil 
der S tim m en  einzuräumen. Kommt ein Beschluß gegen die 
S tim m en  seiner sämmtlichen anwesenden M itglieder zu S tan d e , 
so ist am  seinen A ntrag die A usführung des Beschlusses auf­
zuschieben und die Entscheidung der Handwerkskammer herbei­
zuführen. B ei der Abnahme der Gesellenprüfungen, bei der 
Entscheidung von Streitigkeiten zwischen Jnnungsm itgliedern  und 
ihren Gesellen und bei V erw altung von Einrichtungen, für die 
die Gesellen Aufwendungen zu machen haben, find die M itglieder 
des Gesellenausschuffes, abgesehen von der Person des V or­
sitzenden, in gleicher Z ah l zu betheiligen, wie die Jn n u n g s-  
mitglteder.

Die K o s te n  der In n u n g , einschließlich derjenigen des Ge- 
hilfenausschuffcs, sind von den Jnnungsm itg liedern  nach M aß ­
gabe der Gewerbesteuer aufzubringen. Die In n u n g e n  sind der 
Aussicht der Handwerkskammer unterstellt.

I n  dem Bezirk der einzelnen Handelskam mer sollen für 
örtlich abgegrenzte Theile durch Verfügung der höheren V er­
waltungsbehörde, die auch das S ta tu t  erläß t, J n n u n g s a u s -  
s c h üs s e  errichtet werden. Dieselben werden bestehen a u s : a) V er­
tretern der In n u n g e n , die ihren Sitz innerhalb des Ausschußbezirkes 
haben, und b ) entsprechender Anzahl von V ertretern derjenigen 
Handwerker dieses Bezirks, die einer In n u n g  angehören würden, 
wenn für ihr Handwerk eine solche bestände. Aufgaben des 
JnnungsausschuffeS sollen sein: 1. nach näherer Bestimmung
der Handwerkskammern bei Ausübung des ihr über die I n n u n ­
gen zustehenden Aufsichtsrechtes und bei der Durchführung der 
den Arbciterschutz betreffenden Bestimmungen mitzuwirken. B ei 
jedem Jn n u n g s  - Ausschuß soll ein Gesellen - Ausschuß errichtet 
werden.

F ü r  jede P rovinz oder Theile einer solchen sollen auf 
G rund  eines von der oberen V erwaltungsbehörde zu erlassenden 
S ta tu te s  H a n d w e r k s k a m m e r n  errichtet werden, deren M it­
glieder von den Jnnungsausschüssen au s ihrer M itte  gewählt werden. 
V on der Gesammtzahl fällt den In n u n g e n  des Bezirkes m in­
destens die H älfte zu. Z u  den Aufgaben der Handwerkskammern 
sollen gehören: 1. die F ührung  der Aufsicht über die In n u n g e n  
und Jnnungsausschüffe ihres Bezirkes, 2. die Beaufsichtigung der 
Durchführung der für das Lehrlingswesen geltenden Vorschriften,
3. die W ahrnehm ung der durch das Gesetz auf dem Gebiete des 
Lehrlingswesens ihren sonst übertragenen Obliegenheiten und 
Befugnisse, 4. Erstattung von Berichten und Abgabe von G u t­
achten über gewerbliche F ragen auf Erfordern der Behörden. 
Außerden sind die Handwerkskammern befugt: 1. die zur Förde­
rung des Handwerks geeigneten Einrichtungen und M aßnahm en 
zu berathen und bei den Behörden anzuregen, 2. V eranstaltun­
gen zur Förderung der gewerblichen, technischen und sittlichen 
A usbildung der M eister, Gesellen und Lehrlinge zu treffen und 
Fachschulen zu errichten.

B ei jedem JnnungsauSschuß kann und bei jeder H and­
werkerkammer muß ein behördlicher Kommissar bestellt werden, 
der außer dem Stim m recht die Rechte eines M itgliedes hat. 
Derselbe kann die Beschlüsse des Ausschusses und der 
Kammer m it aufschiebender W irkung beanstanden. Ueber die 
B eanstandung entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde. Auch 
bei der Handwerkskammer soll ein Gesellenausschuß gebildet 
werden, der aus der W ahl der Gesellenausschüffe der JnnungS- 
ausschüsse des Kammerbezirks hervorgeht.

politische Tagesschau.
Die M inister des K ultus, des In n e rn  und der Justiz haben 

die Oberpräsidenten durch einen gemeinsamen E rlaß  ersucht, die 
O rganisation  der F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  G e f a n ­
g e n e  zu fördern. Z u  dem Zwecke wird empfohlen, für jede 
P rov inz oder für mehrere benachbarte Provinzen eine Z en tra l­
stelle für das Fürsorgewesen zu schaffen, die zwar eine vom 
S ta a te  unabhängige freie V ereinigung ist, deren Bestrebungen 
aber von den S ta a ts - , Kirchen- undProvinzialbehörden möglichst 
gefördert werden. A ls Aufgabe der Zentralstelle wird bezeichnet: 
1. das Fürsorgewesen in ihrem Bezirke zu fördern. 2. Auf das 
Zusammenwirken zwischen kirchlichen Fürsorgeorganen u n d F ü r -  
sorgeveretnen hinzuwirken. 3. Z u r G ründung von Fürsorgever- 
einen und Arbeitsnachwetsstellen anzuregen. D an n  wird empfoh­
len, daß die Fürsorgeorgane sich auch der Fam ilien  der ent­
lassenen Gefangenen annehmen und ihre Schutzthätigkeit auch 
den aus der Zwangserziehung entlassenen oder der Fam ilien- 
pflege überwiesenen jugendlichen Personen zuwenden. Z u r  
Deckung der Geschäftsunkosten der Zentralstelle, soweit die B e i­
träge der Kirchen- und Provtnztalbehörden, der Vereine und 
P rivatpersonen nicht ausreichen, stellt der M inister des In n e rn  
einen B eitrag  in Aussicht. —  E s ist nun die Aufgabe aller der 
Kreise, welche der M einung sind, daß S trafrichter und ,P o lize i 
allein nicht ausreichen, um die stetig anwachsenden Verletzungen 
der Gesetze zurückzudrängen, die Bestrebungen der Fürsorgeorgane 
zu unterstützen. Die Fürsorge für den au s  dem G efängniß E n t­
lassenen kann allein verhindern, daß au s dem Gelegenheitsver­
brecher ein Gewohnheitsverbrecher, ein Deklasfirter, ein bewußter 
Feind der Gesellschaft werde. Die Fürsorge für das verw ahr­
loste Kind kann es allein davor bewahren, daß es sich zu einem 

 ̂ gewerbsmäßigen Verbrecher auswachse.
D ie B ö r s e n s t e u e r  hat in dem ersten D ritte l des lau ­

fenden E ta t ja h re s  E rträge gehabt, wie sie bisher noch nicht zu 
verzeichnen waren. A ls die Börsensteuer M itte der 80er J a h re  
eingeführt wurde, rechnete m an darauf, daß ihr jährlicher E rtrag  
sich um etwa 30 M illionen herum bewegen würde. Dieser E r­
trag  ist aber nie erreicht worden. D er höchste Abschluß bezifferte 
sich n u r auf rund  2 4  M illionen. Inzwischen ist nun  die E r­
höhung der Steuersätze vor sich gegangen. F ü r  ein V olljahr ist 
dieselbe noch nicht in K raft gewesen. Jedoch die Ergebnisse der 
letzten elf M onate des E ta t ja h re s  1 8 9 4 /9 5  halten gezeigt, daß 
die Schätzungen, welche m an bei der E rhöhung der Sätze ver­
anstaltet hatte, nicht zu hoch gegriffen waren. D as laufende 
E ta tsjah r jedoch scheint die Schätzung weit übertreffen zu sollen. 
Schon im ersten D ritte l ist mehr a ls die Hälfte des E ta ts- 
ansatzes vereinnahm t worden. F ü r die Gesammtheit der S tem p el­
abgaben wird allerdings diese S teigerung  der Einnahm en aus 
der Börsensteuer insofern nicht m it ihrem vollen Gewicht zum 
Ausdruck kouimen können, a ls  die Losesteuer für die S t a a t ­
lotterien im laufenden E ta t ja h re  weit hinter dem E ta tansa tze  
zurückbleiben zu sollen scheint.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung wies die Behörden des 
OsidepartementS an . A usländer, die an landesfeindlichen Kund­
gebungen theilnehmen, unverzüglich auszuweisen. U nter dieser 
amtlichen Umschreibung sind natürlich die Schlachtfcldbesuche 
deutscher Kriegervereine zu verstehe». _ _ _ _ _ _

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  28. August 1895.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin haben 
heute Nachmittag Schloß W ilhelmshöhe verlassen, trafen um

War 25 Jahren.
S c h l a c h t  b e i N o i s s e v i l l e .

31. August— 1. Septem ber.
»UL b a n d e n  P rin z  Friedrich C arl zur Einschließung von Metz 
de^ " w a  1 5 0 0 0 0  M ann  zur Verfügung, so konnten doch bei 
des ^ ° ö e n  Ausdehnung der Vorpostenlinie Durchbruchsversuchen
^Ur ^ ^ a i u i e l t  stehenden G egners im ersten Augenblicke überall 
»yaM wache Kräfte entgegentrete»; m an suchte daher die Einzel­
l i g e n  möglichst fortifikatorisch zu verstärken. Marschall 
» tz ^ '^ l t e ß  «ficht lange auf sich w arten , er hatte am  31. August

i,
Korps unter G eneral

wache Kräfte entgegentrete»; m an suchte daher dieEinzel-
zu

nicht lange auf sich w art
-Ags ^««lies vor, m it 5 K orps nach Nordosten sich m it den 
^s«be H and B ahn  zu brechen. H ier stand das preu-
^erni Korps unter G eneral o. M anteuffel in Noiffeville,
oys P o ix , Failly posttrt. Die Ostpreußen w aren scharf
finsti«/! «"an hatte wohl erkannt, daß beim Feinde etwas 

^  Werke sei.
^ünkel°*i ^ ° r" f it ia g  des 31. August ging zwar n u r m it kleinen 
^ t e n  k ?  ^  Uhr ""ch«"ifiaös begann das F o rt

? E c h  brumm en und, noch unterstützt von Feld-
«lber preußische Aufstellung unaufhörlich zu beschießen.

S chritt vor den von der In fa n te rie  besetzte» D örfern
M te »  ü r  * ^ n d e r  E ile zehn preußische — ..... . . .

Äsende k feindliche Artillerie zum Schw eigen; auch 
L «"d M u s is c h e  In fa n te rie  kam ins Stocken. D o 
fark-„ S achen  dichte
> -e  ge

^ r e i  vor^ trotz löwenmuthiger Tapferkeit der Ver-

v

rs°w »nen , gegen Noiffeville und die südlich davon ge 
I, big» "fierei v o r; trotz löwenmuthiger Tapferkeit der Ver 
M k »  k»u>°"^be» G renadier-R egim entern Kronprinz und N r. 4  

b!ku ^ rtlich keiten  verloren ; auch Sero igny  und P oix  
2 lng angegriffen, aber behauptet.

D arüber w ar die Dunkelheit hereingebrochen und hatte dem 
Kampfe scheinbar ein Ende gemacht; da plötzlich um  9 Uhr 
abends drang eine starke Masse, au s dem Dunkel hervortretend, 
in  S ero igny  ein ; eine ganze französische Division w ar es, die 
sich m it dem B ajonet auf die preußische Besatzung w a r f ; in den 
D orfstraßen wogte ein heftiges Handgemenge, in dem viele Offi­
ziere und Mannschaften durch Bajonetstiche verwundet wurden. 
D ie P reußen  mußten der Uebermacht weichen, aber verstärkt 
schlugen sie den Feind wieder aus dem Dorfe heraus und be­
haupteten es.

Auch bet und in Failly  hatte abends noch ein heißer Kampf 
getobt, aber die Ostpreußen, unterstützt durch Landwehr der 3. 
Reserve-Division schickten den Angreifer mit blutigen Köpfen 
heim. W enn nun auch im  allgemeinen die S tellung  von den 
P reußen  behauptet w ar, so bildete doch das von den Franzosen 
besetzte Noiffeville eine drohende Gefahr. G eneral v. M anteuffel 
befahl deshalb am M orgen des 1. Septem ber, das D orf, koste 
es, w as es wolle, wieder zu erobern.

Roch lag der herbstliche M orgennebel über dem Gefilde, da 
entbrannte hier von neuem ein heißer Kampf, der von den 
Franzosen m it um  so größerer Energie geführt wurde, a ls  B a- 
zaine die Absicht des Durchbruchs noch nicht aufgegeben hatte. 
H in und her wogte das Gefecht m it wechselnden Erfolgen auf 
beiden S e ite n ; aber dank der Unterstützung, die das 1. KorpS 
noch durch T ruppen  des VII. und IX . sowie der 3. Reserve- 
Division erhielt, gerieth der feindliche Angriff immer mehr inS 
Stocken, wozu wesentlich auch eine zusammenhängende Linie von 
114 Geschützen, die schließlich aufgefahren w urde, beitrug. Um 
M ittag  wich Bazaine m it seinen T ruppen  unter die M auern  der

Festung zurück; keinen Fuß breit Erde gewann es ihm, das 
grause Menschenopfer.

Die Ostpreußen aber hatten sich beionders auch in  den 
Abend- und Nachtkämpfcn wahrhaft würdig ihrer V äter gezeigt, 
Einzelkämpfen, wo Intelligenz, Festigkeit und Zähigkeit der F üh rer 
bis zum Lieutenant und Unteroffizier herab, wo die Tapferkeit 
des S oldaten  allein die Entscheidung brachte. Die alten  ehr­
würdigen Fahnen der alten ostpreußischen Regim enter sahen nun  
leuchtende Heldenthaten geschehen, deren eine wenigstens w ir 
hier erwähnen wollen. Die Fahnenstange des 2. B ataillons des 
2. ostpreußischen G renadier-Regim ents N r. 3 wurde in der H and 
des T räge rs, des Sergeanten  R autenberg (jetzt S tationsvorsteher 
in T h o r n  S tadtbahnhof), durch einen Schuß in zwei Stücke 
zersplittert, er selbst sank schwer getroffen zu Boden. Doch der 
B rave raffte sich wieder auf, und n u r an  die R ettung  des 
theuren P a n ie rs  denkend, löste er die Fahnenbänder von der 
S tang e , barg sie auf seiner B rust, und nun  die beiden Stücke 
der S tan g e  a ls  Krücken benutzend, schleppte er sich mühsam fort 
und ruhte nicht eher, a ls  bis er das Feldzeichen in  Sicherheit 
wußte.

36 000  P reußen  halten 137 000  Franzosen am 31. August 
gegenüber gestanden und dennoch der Uebermacht S ta n d  gehalten. 
Viel B lu t w ar auch hier geflossen; der preußische Verlust betrug 
3400  M ann , darunter 126 Offiziere, er tra f vorzugsweise das 
1. KorpS m it 90  Offizieren, 2 20 2  M ann , das auf diese beiden 
Kampfestage m it gerechtem S tolze zurückblicken kann.

Und während hier Bazaine m it feiner Armee nunm ehr in 
ziemlich hoffnungslose G efangenhaltung nach Metz zurückkehrte, 
vollzog sich am selben T ag e , am I .  Sep tem ber, die Vernichtung 
des andern feindlichen Heeres bei S edan .



1 0 - / , Uhr abends auf der Wildvarkstatton ein und begaben sich 
von oort zu Wagen nach dem Neuen P ala is .

—  D e r K aiser h a t am  S o n n a b e n d  in  der S e n n e  seiner 
S chw ester, der G em a h lin  des P r in z re g e n te n  A dolf zur L ippe, 
die bestim m te V ersicherung gegeben, im  L au fe  des O ktober dem  
R eg en ten p aa re  einen Besuch absta tten  zu w ollen , u m  d an n  
zugleich a n  der P ürsche theilzunehm e». Auch den  „ B .  N . N ."  
geht a u s  D em m in  die M itth e ilu n g  zu, daß  der K aiser am  
D ü nnerstag  d o rt ein treffen  u n d  bet F rh rn .  von  M altzahn-G ültz 
Q u a r t ie r  nehm en w ird . E r  w ird  sich d a n n  a u f  d a s  M a n ö v e r­
feld begeben u n d  abends a n  einem  Festessen im  OsfizierkorpS 
theilnehm en.

—  D ie K ritik  des K aisers  bet der P a r a d e  in  M a in z  be­
g an n  m it den W o r te n :  „ Ic h  freue mich, der B rig a d e  m eine 
vollste A nerkennung  aussprechen  zu können ." D e r  K aiser hob 
d a n n  ganz besonders die m usterhafte  R u h e  in  der B r ig a d e , die 
exakte B e fe h lse rth e ilu n g  u n d  die straffe O rd n u n g  der T ru p p e  
hervor. B e i den spä teren  V orbeim ärschen gab  der K aiser durch 
äußere  Zeichen w iederho lt seine höchste Z u fried en h e it zu erkennen. 
Auch v o r den v e rsa m m e lt.»  G en e rä len  zollte er den L eistungen 
des T a g e s  hohe A nerkennung . —  Nach einem  M a in ze r B la t t  
h a t angeblich der K aiser bei der K ritik  zu den O ffizieren gesag t: 
„B edenken  S i e  im m er, daß  w ir  stark sein m üssen, um  den 
F ried en  zu bew ahren  u n d  d aß , je stärker w ir  sind, desto m ehr 
Respekt die a n d e rn  h ab en ."

—  Dem Vernehmen nach verlieh S e . Majestät der Kaiser 
dem kommandirenden General des 11. Armeekorps, General der 
Infanterie von Wittich, das Großkreuz des Rothen Adlerordens, 
dem Gouverneur von Mainz, General der Infanterie von 
Holleben, den Rothen Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub und 
Schwerte» am Ringe, dem Kommandeur der 4 1 . Infanterie- 
Brigade, Generalmajor v. Bardeleben, den Rothen Adlerorden 
2 . Klaffe, dem Kommandeur der 4 2 . Jnfanteriebrigade General­
major Frhrn. v. Meerscheidt-Hüllessem, den Stern  zum Kronen­
orden, dem Kommandanten von Mainz, Oberst Volk und dem 
Kommandeur der 21. Kavalleriebrigade, Oberst v. Papen, den 
Kronenorden 2. Klaffe.

— Dem Herzog von Ratibor, Fürsten von Corvey, Prinzen  
von Hohenlohe-Schtllingsfürst, ist der Rothe Adlerorden 1. Klaffe 
verliehen worden.

—  D a s  A rbeiter-E hrenzeichen, d as  der reg ierende H erzog 
von  A nhalr-D effau  jüngst fü r  A rbe ite r gestiftet, die treue D ienst­
e rfü llu n g  w ährend  einer w enigstens 2 5 jä h rig en  T hätigkeit u n d  
V a te r la n d s lie b e  bewiesen haben , w ird  nach den inzwischen 
von  den V e rw a ltu n g s  - B ehö rden  angestellte« E rm itte lu n g e n  
u n g efä h r ach thundert A rb e ite rn  im  H erzogthum  gew ährt w erde» 
können.

—  W ie in  B e r l in e r  K reisen v e r la u te t , w ird  auch der K ro n ­
p rinz  von  I t a l i e n  zur T h e iln a h m e  a n  den K aiserm an ö v e rn  in  
S te t t in  eintreffen.

—  D e r bei der hiesigen B otschaft beg laubig te französische 
M il itä ra tta c h e  w ird  den K atse rm an ö v e rn  in  diesem J n h r e  nicht 
be iw ohnen ; die französische A rm ee ble ib t also bet denselben u n v er-  
tre ten . D ie  G rü n d e  sind begreiflich.

—  Der General-Lieutenant z. D . v. Osten ist im 7 1 . 
Lebensjahre nach längerem Leiden verstorben. Während des 
Krieges 1 8 7 0 /7 1  war er Kommandeur des 7 5 . Infanterie- 
Regiments, dann befehligte er die 5 6 . Infanterie-Brigade und 
wurde anfangs der achtziger Jahre nach Württemberg behufs 
Uebernahme des Kommandos der 2 7 . Division kommandtrt.

—  P ro fesso r D r. A dolf W a g n e rs  W a h l zum  R ektor der 
B e r l in e r  U n iv ersitä t fü r  d as  S tu d ie n ja h r  1 8 9 5 /9 6  ist vom  
K aiser bestätigt w orden.

—  B rä n d e  im  preußischen S t a a t  haben  nach den dem  statisti­
schen B u re a u  e ingesandten  Z äh lk a rten  der P o lize ibehö rden  im  
J a h r e  1 8 9 3  3 2  5 7 6  sta ttgefunden , bei denen en tw eder M enschen 
verletzt oder ein S chaden  von  m indestens e iner M a rk  W e rth  
en tstanden  ist, 1 0 7 7  oder 3 ,4 1 9  pC t. m ehr a ls  im  V o rjah re . 
D ie  Z u n a h m e  der B rä n d e  u n d  der v on  solchen betroffenen  B e ­
sitzungen ist eine regelm äßige E rscheinung  gew orden, aber v o r­
zugsw eise a u f  unbedeutende E reignisse in  den G ro ß s täd ten  zurück­
zu fü h ren , denen m ehrere J a h r e  nacheinander eine A bnahm e 
solcher B rä n d e  gegenüberstand , welche m ehr a l s  eine Besitzung 
betroffen haben. I m  J a h r e  1 8 9 2  w aren  jedoch 9 8 5 9  Besitzun­
gen gegen 1 9 0 8  im  V o rjah re  durch einen  in  e iner a n d e rn  
ausgebrochenen  B r a n d  beschädigt w orden , also  1 3 ,9 6  pC t. der 
A u sb ruchsgehö fte ; 1 8 9 3  v errin g erte  sich die Z a h l der spä ter e r­
griffenen  G ehöfte w ieder au f 3 1 6 1  oder 1 0 ,7 5  pC t. derjen igen , 
in  denen d a s  F e u e r  ausgebrochen w ar.

L e ip z ig , 2 7 . A ugust. H ie r  streiken m ehr a ls  4 0 0  M a le r  
u n d  Lackirer, deren F o rd e ru n g e n  in  neunstünd iger A rbeitszeit 
u n d  4 5  P f .  S tu n d e n lo h n  bestehen. Auch die S tra ß e n p s la s te re r  
haben  sich dem  A u sstan d  angeschlossen.

Düsseldorf, 2 7 . A ugust. D a s  T o rp ed o b o o t 8  5 5  passirte 
heu te  M o rg en  halb  11 U hr unsgre  S t a d t  ohne A u fe n th a lt u n d  
w ird  e tw a um  2 U hr in  K öln  sein.

M ü n c h e n , 2 9 . A ugust. K atholiken tag . H eu te  V o rm itta g  
fan d  die d ritte  geschlossene G en e ra lv e rsa m m lu n g  s ta tt. D om - 
K a p itu la r  S tig lo h e r  berichtete ü b er die B e ra th u n g e n  des A u s- 
schusses fü r  M ission  u n d  christliche C h a r i ta s .  E in e  R eihe von  
A n trä g e n  a u f  F ö rd e ru n g  der verschiedenen M issionsvere tne  
w urde  angenom m en , ebenso ein  A n tra g  L in g e n s  a u f  volle F re i ­
heit der O cdensthä tigkeit. S o d a n n  berichtete G enera lsek re tär 
H itze-B erlin  ü ber die V e rh an d lu n g en  der Ausschüsse fü r  die 
sozialen F ra g e n . I m  A nschluß h ie ra n  w urden  die A n träg e  a n ­
genom m en, betreffs E rw e ite ru n g  der S o n n ta g s r u h e  fü r  die 
S o ld a te n ,  Abschaffung des D u e lls , H erste llung b illiger A rbeite r- 
w ohn u n g en , F ö rd e ru n g  der M äßigkeitsbestrebungen . Schließlich 
re fe rir te  Ju s tiz ra th  C u tono -K ö ln  über die B e ra th u n g e n  des A u s- 
schusses fü r  V ereinsw ese» . A ls  O r t  der nächstjährigen G en e ra l-  
V ersam m lu n g  w urde  D o rtm u n d  gew ählt.

Ausland.
P a r i S ,  2 8 . A ugust. D e r  K aiser von R u ß la n d  h a t fü r  d as  

D enkm al des M arschalls C a n ro b e rt 1 0 0 0  F ra n k s  gespendet.
P e t e r s b u r g ,  2 8 . A ugust. D e r  Z a r  h a t den A n tra g  des 

M in iste r«  des I n n e r n  genehm igt, daß  der B e lag eru n g szu stan d  
in  den G o u v e rn em en ts  P e te r s b u rg , M o sk au , C harkow , P o d o lie n  
und  W o lh y n ien  b is zum  1. J u l i  1 8 9 6  v e r lä n g e rt w ird.

Arovinzialnachrichten.
Culm see, 26. August. ( I n  der letzten Stadtverordneten-Sitzung) 

wurde beschlossen, als Zuschläge zu den Realsteuern zur Deckung des 
Kommunalsteuer-Bsdarfs für 1895/96 je 130 Prozent sämmtlicher

S taatssteuern  zu erheben, da die am 9. F ebruar bezw. 12. M ärz er. 
gefaßten Beschlüsse die Bestätigung der Aussichts-Behörden nicht ge« 
funden haben.

Schönste (Westpr.), 27. August. (Heuer.) Auf dem zur Herrschaft 
Piontkowo gehörigen Borwerk Dilewo brannten heute V orm ittag der 
Schafstall und eine Scheune ab. Die Schafe konnten gerettet werden, 
dagegen ist der ganze in der Scheune untergebrachte Einschnitt ein R aub 
der Flam m en geworden.

B riesen, 26. August. (Für W arnung.) Der Käthner W . aus P . 
trank am Sonnabend, als er sich beim Dreschen sehr erhitzt hatte, kaltes 
Wasser, infolge dessen er plötzlich dermaßen erkrankte, daß er nach Hause 
gefahren werden mußte und am nächsten Tage starb.

V on  der B riesener K reisgrenze, 27. August. (Bei dem Versuch, 
ein Menschenleben vom Tode des E rtrinkens zu retten), ist gestern der 
Schmiedegeselle Knuth in Lakszewo selbst ertrunken. Der 13jährige S ohn  
des dortigen Eigenthümers Wotzni badete mit noch zwei Knaben in dem 
dort belegenen See. Plötzlich gerierh er an  eine tiefe Stelle und da er 
nicht ordentlich schwimmen konnte, so ging er unter. In fo lge des Ge­
schreies der anderen beiden Knaben eilte der in der Nähe arbeitende 
Schmiedegeselle Knuth herbei und stürzte sich ins Wasser. Aber kaum 
hatte er den Knaben erfaßt, so wurde er von demselben so krampfhaft 
umklammert, daß beide Personen in die Tiefe sanken. Bon mehreren 
inzwischen hmzugekommenen Leuten sprang n un  der Arbeiter Kühnbaum 
ins Wasser und es gelang demselben auch, den Knaben noch lebend ans 
Ufer zu schaffen. Der Geselle aber hatte seinen Versuch, dem Knaben 
das Leben zu retten, mit dem eigenen Leben bezahlt. E r wurde später 
als Leiche herausgezogen. Der gerettete Knabe ist erkrankt, befindet sich 
aber auf dem Wege der Besserung.

C u lm , 27. August. (Ueber die hier zu veranstaltende allgemeine 
Sedanferer) ist folgendes mitzutheilen: Am Abend des 31. findet Fackel­
zug statt. Am Nachmittage des 1. September versammeln sich die V er­
eine mit ihren F ahnen  auf dem Gymnasialhose, marschiren, m it dem 
Kriegerverein an der Spitze, nach dem Kriegerdenkmal, wo das Kaiser­
hoch ausgebracht wird, und von da nach dem Kaiser Friedrich-Denkmal. 
I m  Scbützenhause, zu dem Jederm ann freien Z u tritt hat, wird die Fest­
rede gehalten. D as Konzert wird ausgeführt von der hiesigen Lieder­
tafel, der Gesangsabtheilung des Turnvereins und der Kapelle des 
Niederschlesischen F  ßartillerie-Regiments N r. 5. Nach E in tr itt der 
Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt. I n  der am 28. dieses 
M ona ts  stattfindenden Stadtverordneten-Sitzung wird der M agistrat die 
Bewilligung von 300 M ark als Beitrag zu den Kosten des Festes 
beantragen.

A u s  dem Kreise C u lm , 27. August. (Personalien. Kriegerverein 
Lissewo.) H err Prediger Braunschweig zu Lissewo scheidet am 1. Ok­
tober zum größten Bedauern seiner Gemeinde aus dem Amte, um in 
gleicher Amtseigenschaft in S  loniki (Griechenland) zu wirken. Herr 
B . verwaltet seit Oktober v. J s .  die Psarrsteüe zu L. — Der unlängst 
zu Lissewo gegründete Krieger-Verein, welcher bereits 80 M itglieder 
zählt, hat beschlossen, den Sedantag am 1. September durch ein Fest 
zu feiern.

P e lp lin , 28. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat in diesem Ja h re  
einen hohen Verlust zu verzeich en. Derselbe beträgt rund 160 000 
M ark. Verarbeitet w urden in der abgelaufenen Betriebszeit 1017  550 
Zentner gegen 952 320 Zentner Rüben im Vorjahre. Verschiedene Um­
stände führten zu obigem ungünstigen Ergebniß. S o  w aren die in  der 
Ruhezeit der Fabrik getroffenen inneren Neueinrichtungen beim Beginn 
des neuen Betriebes noch nicht fertig, auch später riefen dieselben 
viele Betriebsstörungen hervor; ferner streikten in der letzten Woche die 
Hofarbeiter.

E lb in g , 27. August. (Kaiserliches Geschenk.) Die taubstumme 
Elisabeth Claßen in Fürstenau (Kreis Elbing) erhielt am letzten S o n n tag  
aus dem Hosmarschallamt die freudige Nachricht, daß ihr auf allerhöchste 
Verfügung eine Nähmaschine, um welche sie gebeten hatte, zum Geschenk 
gemacht worden ist.

D anzig , 27. August. (Selbstmord.) Gestern am frühen M orgen 
erhängte sich in Neufahrwafser in seiner W ohnung der pensionirte See- 
lootse S .  Der 73jährige M an n  lebte in durchaus geordneten V erhält­
nissen und kann m an n u r annehmen, daß ein plötzlicher Anfall von 
Geistesgestörtheil ihn zu dieser That bewogen hat.

K önigsberg , 27. August. (Erkrankung des Landeshauptm anns.) 
H err Landeshauptm ann von Stockhausen ist dem „Ges." zufolge aus 
seinem G ute Bansen lebensgefährlich erkrankt.

K önigsberg , 28. August. (Eine E rbsw urst von 1870.) E in  hiesiger 
Rektor Herr K. erhielt 1870 von seinem im Felde stehenden B ruder eine 
Erbsw urst geschickt, die der Em pfänger bis zum heutigen Tage auf­
bewahrt hat. Diese 25 Ja h re  alte W urst ist im Aeußern noch unver­
ändert und sie „steht in dem Gerüche", daß sie gekocht noch heute 
so gut schmecken würde, wie wenn sie schon im Ja h re  1870 genossen 
worden wäre.

A rgenau , 27. August. (Der 25. Jah re s tag  der Schlacht bei Sedan) 
wird auch hier durch einen festlichen Umzug und ein Volksfest im könig­
lichen Walde bei Jakobskrug gefeiert werden. Bei eintretender Dunkel­
heit wird zur S tad t zurückmarschirt. Die S tad t wird illum inirt. E in  
Tanzkränzchen in Witkowskis T ivoli-Saal wird die Feier beschließen. 
Die Veteranen werden bei dem Feste als Ehrengäste bewirthet. Die 
Schulen begehen das Sedanfest durch eine große Schulfeier am V or­
m ittag des 2. September und durch einen Ausflug sämmtlicher Schul­
kinder am Nachmittage in  den königlichen Wald.

Jn o w ra z la w , 27. August. (Bigamie.) Die Polizei verhaftete 
gestern den Arbeiter Koszota aus W ilatowen, der der Bigamie beschuldigt 
ist. K. soll mit seiner ihm angetrauten Ehefrau in W ilatowen einige 
Ja h re  gelebt, sie dort sitzen gelassen und sich am 20. J a n u a r  d. I .  mit 
einem Mädchen hier verheirathet haben, obwohl er sich von seiner ersten 
noch lebenden F ra u  nicht hat scheiden lassen.

B rom berg , 27. August. (Besitzwechsel.) Rittergutsbesitzer von 
Moczynskl hat sein G ut Auguftwalde im Landkreise Bromberg an den 
P riva tie r Borowski von hier verkauft. F erner ist das Grundstück 
Luisen- und Metzstraßenecke, bisher dem K aufm ann Blum enthal jun . 
gehörig, durch Kauf in den Besitz des M alermeisters N eum ann über­
gegangen.

Kruschwitz, 28. August. (Diebftahl.) Vor einigen Wochen wurde 
einem Viehhändler au s Bromberg auf dem hiesigen Bahnhöfe eine 
Sum m e von 11000 M ark gestohlen. Der Dieb ist jetzt in der Person 
des früheren Lokomotivheizers N. ermittelt worden. Die V erhaftung 
N .'s  erfolgte gestern, a ls  er m it der B ahn die Reise nach Bremen a n ­
treten wollte.

Posen, 27. August. (Die Provinzial-Gewerbeausstellung), welche 
sich anhaltend einer sehr starken Frequenz erfreut und namentlich von 
ausw ärts  über alle E rw artung  regen Besuch erhäit, wird am 16. S e p ­
tember geschlossen. Die bisherigen Resultate berechtigen zu der sicheren 
Annahme, daß dieselbe ohne Defizit abschließen wird.

Posen, 27. August. (Polnischer Apothekertag.) Heute wurde hier der 
zweite polnische Apothekertag) mit einem feierlichen Gottesdienste im 
Dome eröffnet. An den Versammlungen nahmen etwa 70 polnische 
Apotheker aus P reußen, Oesterreich und R ußland theil. Die erste öffent­
liche Versammlung im Hotel de France eröffnete der Vorsitzende des 
Ortsausschusses Apotheker Srym anski. Den ersten V ortrag hielt Apothe­
ker Makowske aus Roftschin über „Die Drogerien und ihr V erhältniß 
zu den Apotheken", den zweiten Apotheker Zawalkiewicz aus Lemberg 
über „die neuesten Forschungen betreffs des Zuckers."_____________

cFokalnachrichten.
T horn , 29. August 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 29. A ugust: 
Gefecht bei N ouart. D as 3. und 4. sächsische Infanterie-R egim ent 
greifen m ittags 1 Uhr die Nachhut der Franzosen in N ouart an und 
werfen sie nach mehrstündigem Gefecht aus dem O rte. — Preußische 
Husaren stürmen das Dorf Voncq. — Sowohl durch das Gefecht bei 
N ouart, als auch durch die Rekognoszirungen bei den übrigen Armee- 
korps ist konstatirt worden, daß die feindliche Armee sich zwischen Beau- 
mont und le Chene befindet und demzufolge wird für den 30. August 
der gleichzeitige Angriff durch die dritte und die M aasarm ee ange­
ordnet; die Avantgarde des sächsischen Korps hat durch das Gefecht bei 
N ouart den am weitesten nach Osten vorgeschobenen Theil des französi­
schen Heeres vom Weitermarsch abgehalten. Die französische Armee muß 
sich schlagen und zwar un ter Verhältnissen, in denen eine unglückliche 
Schlacht ihr n u r  noch den Rückzug über die belgische Grenze gestatten 
würde. Die Franzosen hatten nu r noch die Wahl, ob sie die Schlacht 
bereits auf dem linken M aaSufer wagen, oder ob sie dieselbe auf dem 
rechten Ufer, gestützt auf die -Festung Sedan, annehmen wollten. — 
Bor S traßbu rg  wird in der Nacht vom 29. zum 30. August die erste

Parallele erbaut. — Die unter dem 17. August zu General-G 
neuren von Elsaß und von Lothringen ernannten Generale ^
marck-Bohlen und von Bonin treten ihr Amt an. Letzterer " 
seinen Sitz in Nancy, von wo aus er eine Proklam ation an ol 
wohner Lothringens erläßt. . . ^us— ( D e n  d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r m a n ö v e r n )  w'ro
Befehl S r .  M ajestät des Kaisers u. a. Oberst F reiherr von R e l tz E  ' 
Kommandeur der 2. Fußartillerie-Brigade, mit H auptm ann lscva 
vom Fußartillerie-Reglm ent Encke (Magdeb.) N r. 4 beiwohnen. .

— ( D e r  W a s s e r a u s  sc h u ß ) zur Untersuchung der den 
schwemmungsgefahren am meisten ausgesetzten Ländereien hat 6 ! . 
aus der Stromberersung bei der G rünthal-B atterie die Stelle besiw 
wo Hockwaffer und E isgang jedesmal die größten Verheerungen in 
Thorner linksseitigen Niede ung anrichten. Die noch jetzt dort vorhano 
tief ausgeriffenen Löcher werden die Ausschußmitglieder sicherlich von 
Nothwendigkeit der Eindeichung der linksseitigen Niederung UverZ u 
haben. D er gegenwärtige Wafferstand ist für die Strombereri 
günstig. Einerseits ist nicht zu befürchten, daß ein Dampfer siD ' ' 
fahren könnte, andererseits gestattet der Wasserstand die Besichtigung a 
Hochwasser-Schäden.

— ( P o s t a l i s c h e s . )  Am 29. August wird in ElgiSzewo,
Briesen W estpr.), eine mit der O rtspostanftalt vereinigte Telegraph 
anstatt m it Fernsprechbetrieb eröffnet. , . . . .

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  M i s s i o n s - K o n f e r e n z )  * ö
am 2. und 3. September d. I .  in  Konitz. ^

— ( D e r  15. w e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r w e h r t a g )  find"
S o n n tag  den 22. Septem ber in P r .  S ta rg ard  statt. Tags vorher v 
sammelt sich der Ausschuß des Verbandes zu einer S itzung. Am ' 
September findet um 6 Uhr morgens eine Schulübung der Wehr ^  
S ta rg ard  und die V orführung von Uebungen nach verkürzten Reg 
m ents, um 9 Uhr der Feuerw ehrtag. darauf Alarm , Angriffsübung u 
Kritik, nachmittags ein gemeinsames Mittagessen, gemeinsamer AuSswu 
nach dem Schützenhause und Konzert statt. . ^

— ( B e g n a d i g u n g . )  Wie w ir hören, hat der Kaiser die vo
der hiesigen Strafkam m er durch Urtheil vom 13. F eb ruar d. I -  
den K aufm ann Kohnert hierselbft verhängte Gefängnißstrafe in  eine Gel 
strafe umgewandelt. .

— ( Z u m  S e d a n f e s t . )  An der West- und Südseite des R a t­
hauses werden bereits die Leitungen für die Beleuchtung angebraoo - 
An dem Fackelzuge am 31. d. M . werden sich voraussichtlich auw oi 
P rim aner und Sekundaner des königl. G ymnasiums und Realgymnasium  
betheiligen. . c

Die hiesigen M ännergesangvereine werden bei der Sedanferer 
dem Feftplatze im Ziegeleiwäldchen gemeinschaftlich mehrere patriolstw 
Gesänge zum V ortrage bringen. Die Generalprobe hierzu findet morgen, 
F re itag  Abend im großen S a a l des Schützenhauses statt. . . .

— ( D i e  F r i e d r i c h  W i  l h e l m - S  ch ütz e n b r ü d  e r s  ck a ' V
wird au s A nlaß der 25jährigen Wiederkehr der Siegestage von 1870/ ^  
am nächsten Sonnabend nachmittags 3 Uhr ein Silberschießen abhalten.

—sb. ( S o m m  e r  1 h e a t e r . )  Der dreiaktige Schwank „Rolte 
Schwiegersöhne" von *^*-Thorn trug  bei seiner gestrigen Probe-Ausfu^ 
rung  im Sommertheater n u r einen getheilten Erfolg davon. Der zweite 
w ar von kräftiger Wirkung, wogegen der erste und dritte Akt nu r bin 
aufgenommen wurden. Allerdings that es der Gesammtwirkung ^  
Stückes Abbruch, daß die Aufführung ersichtlich nicht genügend vorbereite 
w a r: es fehlte namentlich an der Sicherheit einiger Rollen, wodurm 
viele P oin ten  verloren gingen. D as Stück selbst hat zu viele L ängen ' 
wenn die beseitigt werden, w ird sich wohl au s dem Schwank etwa 
machen lassen. Von den Darstellern zeichneten sich besonders die Herren 
H artm ann (Bennewitz) und von S tah l (Mühlbach) durch flottes te n w . 
ramentvolles S piel aus. E ine F ig u r von origineller Komik w ar Her 
Direktor Berthold in der Rolle des Schulamtskandidaten Weidner,  ̂
hatte beständig die Lacher auf seiner Seite , auch Herr Eckert w ar cu. 
Poblicki in  Maske und S p ie l recht gelungen. D as H aus w ar mitte 
mäßig besetzt. — M orgen, F reitag  schließt die Sommersaison mit ve 
4aktigen Posse „Der lustige Krieg" oder „M anöoerleiden". ,

— ( D i e  „ G a z. T o r u n s k  a") bringt eine lange Auslassung Uu
die vom preußischen Episkopat auf der Fuldaer Konferenz g e tro s t^  
A nordnung, nach welcher am 1. September, als am 25. Jahrestag  
wichtiger Ereignisse, in  allen Kirchen ein „Tedeum" gesungen werv 
soll. D as B latt bemerkt, daß mancher Katholik und namentlich " 
Polen fragen würden, weshalb sie durch Dankgebete diesen J a h r ^ l   ̂
begehen sollen — und führt dann die Zeiten des Kulturkampfes, wel« 
die katholische Kirche und Geistlichkeit durchgemacht habe, an. Die Z . 
der P rü fungen  sei jedoch für die Polen nicht eine Zeit des Unglun. 
gewesen. Die Bischofssitze seien mit M ännern  besetzt, die sich dur 
Wissenschaft, Geisteskraft und Frömmigkeit auszeichneten, die geistuw 
Sem inare w ürden von einer für das Wohl der Kirche erfüllten J u g ^  
besucht. . . . Auch das Polenthum  sei durch langjährige Verfolgung 
nicht unterdrückt worden. Vor 25 Ja h re n  habe n u r Großpolen ^  
nationales Leben geführt, heute aber sei der polnische Geist OoN ^  
breitere Bevölkerungsschichten gedrungen. D as nationale Bewußt! 
habe sich in der Kassubei befestigt, Schlesien sei erwacht, E rm land y 
sich mit E nthusiasm us in  die Arme der Schwester an  der Weichsel ^  
worfen und auch M asuren werde aus der hundertjährigen L e t h a ^  
auferstehen. Der Artikel schließt: „W ir können daher, ndem wir § 
von den weltlichen Festlichkeiten fernhalten, als Katholiken und als 
heute in der Kirche das Tedeum singen zum Dank gegen Gott, daß 
u n s  trotz der Schicksalsprüsungen nicht untergehen ließ, sondern um 
Kräfte so gestärkt hat, daß w ir ohne Furcht in die Zukunft vu 
können." ^  j.i

— ( T s c h e r k e s s e n )  E in  T rupp von 19 Tscherkessen, die siw s 
P a r is  auf einer Ausstellung als Reitkünftler produzirt haben, fluo ^  
der Rückreise nach R ußland hierselbst eingetroffen. S ie  machen 
mehrere Tage hier S ta tio n , um den E ingang ihres nachkommenden ^  
päcks abzuwarten, und haben in den Gasthäusern von Reichert ^ 
„Z u r Neustadt" Q u artie r genommen. Durch ihre Uniformen er
die russischen Gäste auf den S traßen  die Aufmerksamkeit der P a l '^ e r r

— ( B e i  d e m R a d w e t t f a h r e n )  am S on n tag  gehörte
Kisielewski — nicht Kozielewski — zu den S iegern . . .  5/rnr>."

— ( D i e  E x p l o s i o n  e i n e s  B i e r f a s s e s )  durch Kohlew" z 
druck hat dieser Tage in S old in  in der Gaststube eines K leinkaU sw ^- 
starke Zerstörungen angerichtet. Dieser F all mag die Restaurateur 
neue zur Vorsicht bei Verwendung von Kohlensäure-Druckapparar ' 
mahnen. I m  vergangenen Ja h re  wurde in B erlin  ein G a s tw lr '^  ^  
er sich überzeugen wollte, ob sein A pparat in O rdnung  sei, bei ei 
demselben Augenblick erfolgten Explosion des Bierfasses getödtet. sO

— ( E i n  b e d a u e r n s w e r t h e r  U n g l ü c k s f a l l )  
gestern Nachmittag auf dem Grundstück des H errn Apotheke 
Breitestraße, zugetragen, wo die kürzlich durch B rand  beschädigen  ̂
des Hinterhauses wieder in  S tan d  gesetzt werden. Herr ^
Bock, welcher die Arbeiten ausführt, wurde von einem heravi ^foct 
Ziegelstein auf den Kops getroffen und zwar so unglücklich, daß e ^jri 
zusammenbrach. Der Verletzte hat großen B lutverlust erlitten 
Zustand ist nicht unbedenklich.  ̂ , -.^rdeN ^

— ( P o l i z e i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen Gewahrsam nw
Personen genommen. ^  ^  Herl"

— ( G e f u n d e n )  eine Radfahrerpeitsche. Abzuholen
W alter Brust, Culmerstraße.  ̂  ̂ ..^2  0 56 ^ 5 '

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags , ^  
über Null. D as Wasser fällt weiter. Wassertemperatur ^  
Eingegangen sind 11 Traften, meistens beschlagene Hölzer, avg ^

heutigen Viehmarktwurden
waren 3S9 Traften.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem .
Schweine aufgetrieben, darunter 42 fette.
Mk. fü r bessere und 31—32 Mk. für geringere Qualität pr 
Lebendgewicht.

ri»t-t
Podgorz, 28. August. 
Bürgerschaft

(Verschiedenes.) Der M agistrat r . jg->.2 ,̂.. ___ _ Der 25jäv»'"§ri
die Bürgerschaft die A uffo rderung ,' »um Gedenktage ^ n n a b - " «  ^ c  
Wiederlehr an den ruhmreichen Feldzug 167ü 7 1 am ^   ̂ Z sp t^  ^c 
31. August abends zu illum iniren, und am S onn tag  s 
die Häuser mit Fahnen u. s. w. zu schmücken.
Marktstandgelderhebung stand heute vorm ittags ^  Hzchter 
Term in a n ; das Höchstgebot gab mit 301^M k.^de^ttuy^ nU^zke

Haß «

S
nähme erfolgt am l .  Oktober cr. — E in

Term in a n ; das Höchstgebot gab mit P ^ t  " H jF -Rentier Schulz ab. Im  rergang-nenJahrebrachte ° ^  > P -
Mk. — Durch Packt ist die Dampsbücksrei des Herrn ^ 4 /
in die Hände des Bäckermeisters Wunsch-Thorn u b E g a n ^ n ^  
nähme » fo lg t am 1. Oktober cr. -  E m  bedauerlich» 
gestern, wie der „ P . A." berichtet, auf dem «  Bataillon 
Nach beendetem Schießen fuhren einige Leute vom



mit einem mit allerlei Schießmaterial beladenen Schieß- 
^ ^ '^ubahnw agen  dem Barackenlager zu. Unterwegs stürzte ein Kana­
das Wagen und zwar so unglücklich, daß er vor dem Wagen auf 
s^L?"Else fiel und der nicht so schnell zum Stehen zu bringende Ge-

Soldaten ein Bein abfuhr, 
^'lilärkrankenhaus zu Thorn 
der Arbeiter T. m Rudak in

^finden  ^"ll^^ — Hochzeit, die am Sonntag den l.S eptbr.

Der schwer Verletzte wurde 
geschafft. — Erhängt hat fich 

der Wohnung seiner Braut und

läus  ̂^ ^ b o e z y n ,  28. August. (Diebstahl.) Bei dem polnischen Ueber- 
Rr ^  Paczynski sind bei einer Haussuchung durch den Gendarmerie- 
blau ^ ^ r  Herrn Kühn zwei Kopfkissen  ̂ von Daunen mit weiß und

sie: ^
^itzer Schauer melden, wo die Sacken aufbewahrt werden

Einfibüttung und weißem Bezug sowie eine seidene gestreifte

^.gestohlenen Sachen von hinein Gärtner gekauft haben; gezeichnet find 
b.k. "Domäne Wallicz". Der Eigenthümer kann sich bei Herrn Mühlen-

Der durch 
der Kriegs-

S p a n g e n  m i t  den N a m e n  d e r  Schlacht en. )  
denk ..dks Kaisers eingeführte Brauch, wonach der Besitzer 
iliün für 1870/71 berechtigt sein sollen, auf dem Bande der Denk- 
ilenn ^parigen mir den Namen der Schlachten, an denen sie Theil 
klommen haben, zu tragen, war in der deutschen Armee bisher unbe- 
darn b* ^  englischen Ursprungs, und der Kaiser wird die Anregung 
Dies !^hl bei seinen letzten Besuchen in England empfangen haben. 
^  Spangen, in England olaps genannt, wurden, wie dem „Ber!.- 
Wn . .^schrieben wird, zuerst während der Napoleonischen Kriege von 
Nur ois 1815 mit dem Militäroerdienstkreuz verliehen, aber ausschließlich 

Generale und Stabsoffiziere. Allgemein wurde die Verleihung 
. ^panaen mit Kdiloditorinornon s4t»i Ktist»na der soaenannten

ist die Sitte, die Feldzugsmedaillen mit solchen Spangen 
Zucken, in der britischen Armee allgemein üblich geblieben, 

d ^ ^ e d a n f e i e r  i n  B e r l i n . )  I n  Berlin wird die anläßlich 
Um - ^f*üer stattfindende Illumination, nach den Vorbereitungen zu 
bL„k b", großartig werden. Sämmtliche staatliche und fiskalische Ge- 
- werden sich daran betheiligen. Auch das königliche Schloß; hier

^ rpellenkuppel zwölf elek- 
verbreiten und 72 elek-. . - .W W W W I

Glühlämpchen die kleinen runden Fenster der Kuppe! und die

j^oen in der durchbrochenen „Laterne" der Kapellenkuppel zwölf elek- 
Bogenlampen ihr weithin strahlendes Licht 

- - ^ ^  ^ runden Fenster
. Auf den Zinm 
e röthlicken Glu 
der Beleuchtung i 
Pforten, besonde 
Terraffe auf j<

Höhe auf 1,20 Meter festgesetzt ist. Eine

w ^ b n  Pechpfannen ihre röthlicken Gluten zum Nachthimmel 
M in d e n .  Den Glanzpunkt der Beleuchtung werden die großen ver- 
s e j . B a l k ö n e  und die hohen Pforten, besonders nach d^r Lustgarten- 
^z^irr bilden. Hier wird die Terraffe auf jedem der Pfeiler einen 
grob Mmenbau erhalten, dessen Höhe auf 1,20 Meter festgesetzt ist. Eine 
der a ^chaar von Arbeitern ist beretts seit einigen Tagen mit Legung 
eh. ^itungsdrähte beschäftigt. — Auch das Reichstagsgebäude wird 
' u^Üs eine besonders glänzende Erleuchtung erhalten. Der Erbauer 

en, Geh. Baurath Wallot ist aus Dresden in Berlin eingetroffen,
des?!?^ eine besonders glänzende Erleuchtung erhalten. Der Erbauer 
u/?bn, Geh. Baurath Wallst ist aus Dresden in Berlin eingetroffen, 
G - die Vorbereitungen zu leiten. — Natürlich werden auch die großen 
die n?^e wie immer besonders hervorragen. So z. B. Rudolf Hertzog, 
^Mektrizitätsgesellschaft, Kranzler, Cafe Bauer u. a. Ueberall wird 
ru se iend  gearbeitet, um auch zur rechten Zeit mit allem fertig

yl„ (Die V e r l u s t e , )  welche die deutsche Armee am 14., 16. und 18.
1870 erlitten hat, sind groß, und doch stehen sie in keinem Ver- 

dj wlß zu den Verlusten in den Schlachten früherer Zeiten. Dafür, daß 
ols'kicheren trotz der mangelhaften Schußwaffen blutiger waren
y. . die modernen, giebt der jetzige Oberquartiermeister Meckel, General- 
svln ^  Großen Generalstabe, in seinem „Taktik" überschriebenen Buche 
bei Beweis: An Todten und Verwundeten verloren die Preußen 
^  ^ollm 40 Prozent, die Preußen bei Zorndorf 38, die Preußen bei 
2m Eksdorf 40, die Oeftestreicher bei Aspern 30, die Franzosen bei 
j^?kn 50, die Preußen bei Lützen 30, das Aorksche Korps bei Leipzig 
die kei Stunden 25, das Kleiftsche Korps bei Leipzig in zwei Tagen 30, 
Zz Aussen und Franzosen bei Borodino 30, die Engländer bei Waterloo 

die Preußen bei Königgrätz 4, die Oesterreichs daselbst 11, die 
H aschen bei Wörth 12, bei Spickern 16, bei M ars la Tour 22, bei 

vvelotte 10. bei Sedan 4*/, Prozent.
-y. ( Ei n  W i e d e r s e h e n  nach 25 J a h r e n . )  Im  August des

;kes 1870 näherte sich dem noch von keiner französischen oder deutschen 
besetzten Ars a. M. eine aus drei Mann bestehende Patrouille 

ein? 0- preußischen Ulanenregiment, welche mit Gewehrfeuer empfangen, 
dwk! todt, den zweiten schwer verwundet am Platze liegenlassen

während der führende Sergeant entkam. Man schrieb diesen 
H eilig , welcher dem Orte verhängnißvoll werden konnte, wohl mit 
der?, ^ n  umherftreifenden Franktireurbanden zu. Den schwer verwun­
de? ^eitersmann brachten barmherzige Einwohner in das als Lazareth 
bez,leitete Sckulhaus, wo er sich der sorgfältigsten Pflege, namentlich 
-b katholischen Geistlichen Debugy zu erfreuen hatte. Beim Abschied 

der Geistliche seinem Pflegling einen Zettel, welcher die Worte 
„Denken Sie oft und gern an den Priester Debugy. Gott 

E  Sie." Nach fünfundzwandzig Jahren, zur Zeit, wo die alten 
1,2?* aus allen deutschen Gauen herbeieilen, die blutige Wahlstatt

^N rals zu besuchen, erscheint bei dem 83jährigen Priester Debugy in 
Neb dlne stattliche Männergeftalt, stellt sich als der Lederfabrikant Ren- 
klnvŝ  aus Mühlhausen in Thüringen vor und übergiebt den 1870 
ha^Ugenen Zettel mit der F rage: „Herr Pfarrer, erkennen Sie Ihre 

M rif t noch? Ich habe dieselbe während der langen Zeit stets in 
Ä .apsel getragen und wie ein heiliges Vermäcktniß bewahrt." 

t h e x . E  E r g e b n i s s e  de r  ü b e r  die H e i l e r f o l g e  mi t  Di ph-  
„De,.?rb s e r u m) angestellten Erhebungen liegen nunmehr in der 

bn Med. Wochenschrift" veröffentlicht vor. Bekanntlich war die 
schift ^  zu solch einer Sammelforschung von der genannten Fachzeit. 
^ ^ au sg e g an g e n . Die Beobachtungszeit erstreckte sich vom 1. Oktober

v. I .  bis zum 1. April d. I .  Von den 10,312 gemeldeten Diphtherie- 
Erkrankungen entdeten 1215 (11,9 Prozent) tödtlich; von diesen wurden 
4479 ohne, 5833 mit Heilserum behandelt; jene wiesen eine Sterblichkeit 
von 14,7 Prozent, diese n u r  von 9,6 P r o z e n t  au f .  Noch günstiger 
stellte sich die Sterblichkeitsziffer bei den am ersten oder zweiten Krank­
heitstage mit Heilserum behandelten Diphtheritiscken; von diesen ^ f rü h ­
zeitig geimpften 3353 Kranken starben nur 142 d. h. 4,2 Prozent. Bei 
den in vorgerückterem Krankheitsverlauf Behandelten steigerte sich die 
Sterblichkeit bis zu 16,9 Prozent; bei Kehlkopfdiphtheritis mit Kehlkopf- 
verengerung betrug die Sterblichkeit 17,9 Prozent und bei den tracheo- 
tomirten Kranken stieg die Sterblichkeit auf 33,1 Prozent. Bei den mit 
dem Diphtherieheilserum behandelten Kranken trat 69 mal (1,2 Prozent) 
Herzlähmung ein; in 343 Fällen waren verschiedenartige Lähmungen, in 
724 Fällen Nierenerkrankungen (Eiweißserum) eingetreten.

(D er F e r n s p r e c h e r  u n d  d a s  G e w i t t e r . )  Die Beobachtungen 
über den Einfluß der Stadtfernsprechnetze auf das Verhalten der athmo- 
sphärischen Elektrizität sind auch während des vorjährigen Sommers 
nach weiterer Ausdehnung des Beobachtungsgebiets in 381 Orten mit 
Stadt-Fernsprecheinrichtung und in 792 ohne eine solche, fortgesetzt 
worden. Durch die Beobachtungen hat die bereits früher gemachte Wahr­
nehmung, daß die Drahtnetze die Wirkung der Gewitter abschwächen und 
vermindern, von Neuem Bestätigung gefunden. Nach dem Gesammter- 
gebniffe der letztjährigen Gswitterbeobachtungen haben diese ebenso wie 
in früheren Jahren die von der Reichspostverwaltung von jeher ver­
tretene Ansicht bestätigt: daß die Leitungsnetze der Stadt-Fernsprechein- 
richtungen nicht allein die Gefahren für die Gebäude u. s. w., über 
welchen sie ausgebreitet sind, nickt erhöhen, sondern diesen sogar einen 
wesentlichen Schutz gegen Blitzgefahr gewähren. Bei dem großen I n ­
teresse, welches der Sache von allen Seiten entgegengebracht wird, hat 
die Reicks-Postverwaltung eine Fortsetzung der Beobachtungen bis 
auf weiteres, und zwar in einem von Jahr zu Jahr zunehmenden Um­
fang, angeordnet.

( De r  G r o ß b e t r i e b  i m B r a u e r e i  ge w e r  b e.) Von 1874 
—1884 gingen 1070 kleinere Brauereien ein, während sich die P ro ­
duktion von 20 auf 23 Mill. Hektoliter hob, in den Jahren 1884 bis 
1892 mußten weitere 2220 Brauereien ihren Betrieb einstellen. Im  
letzten Etatsjahre sind wieder 206 kleinere Brauereien verschwunden. 
Der Großbetrieb bemächtigt sich der Brauereien immer mehr, und wird 
sie in absehbarer Zeit ganz in Händen haben.

( Di e  d r e i ß i g t ä g i g e  F a s t e n z e i t ) ,  die der italienische 
„Hungerkünstler Succi" in Berlin durchgemacht hat, ging Dienstag Abend 
zu Ende. Succi hat nach „ärztlichem Bericht" in den dreißig Tagen 
eine Verminderung seines Körpergewichts von 71,500 Kilogramm auf 
60,350 Kilogramm erfahren. Succi zieht vergnügt mit seinem „Hunger­
lohn" nach Florenz, um sich von da weiter durchzuhungern, und Berlin 
ist um eine „Spezialität" ärmer.

(Auck e in  Z e i t b i l d !) Im  Konkurse der Verlagsbuchhandlung 
von Leo Woerl in Würzburg wird ein Zwangsvergleich vorgeschlagen, 
wonach für laufende Forderungen 15 Prozent herauskommen. Die 
Passiva betragen ca. 485 000 Mark, denen ca. 91000 Mark gegenüber- 
stehen. Die Kosten für Durchführung des Konkurses werden wahrschein­
lich das nette Sümmchen von rund 29 000 Mk. verschlingen.

(Die W i t t w e  S t a m b u l o w s )  wird demnächst auf eine Zeit 
nach Dresden übersiedeln. Als junges Mädchen hat sie nämlich in einem 
dortigen „Pensionat" sechs Jahre lang geweilt und sich während dieser 
Zeit zahlreiche Freundinnen erworben. An eine von ihnen hat nun
Frau Stambulow in den letzten Tagen ein Schreiben gerichtet und 
ihr mitgetheilt, sie werde nach der Taufe ihres jüngsten Sohnes mit 
ihren drei Kindern und ihrer Mutter in Dresden einen längeren Aufent­
halt nehmen.

( T r o t t o i r s  a u s  Heu)  weisen jetzt, wie die „Norddeutsche Korre­
spondenz" hört, mehrere Städte der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika auf. Das Heu wird für diese Zwecke gepreßt mit Theer getränkt 
und zu Würfeln geformt.

( E x p l o s t o n s u n g l ü c k . )  Aus  Jvrea  (P r . T u r in ),
28 . August, wird gemeldet: Durch die Explosion einer P etro­
leum-Lampe in Ribardone gerietst ein für P ilger  bestimmtes 
Lokal in Brand. 14  Personen wurden getödtet, 4  schwer verwundet.

( E i n  T o d e s  s t ü r z  v o m  T h u r m s e i l . )  D er Thurm­
seilläufer und Luftschiffe W einberger ist bei einer Produktion  
in M eißen von dem hohen Thurmseil herabgestürzt und mit zer­
schmetterten Gliedern auf dem Pflaster des Marktplatzes liegen 
geblieben. Außer einem Arm - und Beinbruch waren die W irbel­
säule und fast sämmtliche Rippen gebrochen. D er Absturz erfolgte 
aus einer Höhe von 20  M eiern aus das Pflaster. D er Artist 
hatte auf dem ersten G ange die M itte des S e ile s  erreicht, die 
Bälancirstange auf das S e i l  gelegt und sich herabgeschwungen, 
erst mit beiden, dann mit einer Hand sich festhaltend und dabei 
den Körper wendend. Hierbei mag er sich zu viel Schwung  
gegeben haben, so daß ihm das Handgelenk verdreht wurde und er 
das S e i l  loslassen mußte. A ls der S tu rz  erfolgte, ging ein 
Schreckensschrei durch die Menschenmenge, die den Marktplatz 
dicht besetzt hielt. V iele Kinder und Frauen wurden ohnmächtig 
und mußten vom Platze getragen werden. Weinberger w ar aus  
Linz in Oesterreich gebürtig, 29  Fahre a lt und erst seit vier 
Wochen verheirathet. D er Künstler betrieb sein gefährliches 
Handwerk seit 15 Fahren und ist meist ohne Sicherheitsnetz aus­
getreten. Merkwürdigerweise soll W einberger, wie in V or­
ahnung des Kommenden, vor dem B eginn  der Produktion Unruhe 
gezeigt haben. D er Unglückliche ist eine S tu nd e darauf seinen 
Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu 
haben.

K e u e k e  N a c h r i c h te n .

U n t e r g a n g  e in e s  T o r p e d o ö o o ts
Ein neues Unglück in der M arine meldet folgendes Tele­

gramm :
K ie l.  29. August. Gestern Nachmittag ist das Tor­

pedoboot F. 41 in der Nordsee gekentert und gesunken. 
Dabei find 13 M a n n  e r t r u n k e n .

F u l d a ,  28 August. Auf Schloß AdolfSeck starb 
gestern Abend infolge Unterleibsentzündung die Erbgroß- 
herzogin Elisabeth von Oldenburg, Prinzessin von Preußen.

K i e w ,  29. August. Bei der Kesselexplofion auf dem 
Dampfer „Ataman" verloren, wie jetzt festgestellt ist, 38 
Personen ihr Leben; 21 erlitten schwere Brandwunden.

Belgrad, 29. August. E in schreckliches Ersendahnunglück 
ereignete fich bei der unweit der serbischen Hauptstadt gelegenen 
Haltestelle von Rakowitsch. D ort fuhr der Orient-Extrazug in 
eine M enge von 3 0 0 0  wartenden AuSflüglern hinein. B isher  
wurden fünf Todte gezählt, doch befürchtet m an, daß noch mehr 
Personen ihren Verletzungen erliegen werden. D ie Schuld mißt 
man der Bahnverwaltung bei, welche keine genügende Vorsorge 
getroffen hat, auch in der dunklen Nacht die Haltestelle nicht
ausreichend beleuchtete. 20  Personen wurden verwundet._____

Verantwortlich für die Redaktion: He i ne .  W a r r m a n n  rn Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

129. Aug. >28. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/o K onso ls....................................
Preußische 3 '/. °/. K o n so ls ...............................
Preußische 4 <V<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 30/ g ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o/<>..........................
Polnische Pfandbriefe 4V. o / o ..........................
Polnische Liquidationspsandbriefe.....................
Wefchreußische Pfandbriefe 3 '/, o/g....................
Diskonto Kowmandit Antheile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  A u g u st.........................................
O ktober..................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
August . .............................................................
September .............................................................
O ktober..................................................................

Ha f e r :  August.............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l :  August......................... ...................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s :  ......................................... ..... . . . .
50er loko........................................................
70er loko......................... .....

70er August . . . . . . . . . . . .
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

219-40
219-30
100-10
1 0 4 -  30
1 0 5 -  
100-10  
104-30
6 9 -5 0
6 7 -7 5

101—70
228-90
168-95
1 3 6 -
1 3 8 -
66V.

1 1 3 -
1 1 3 -
113-75
115-50

121-

4 3 -8 0
4 3 -8 0

3 6 -5 0  
4 0 -9 0  
4 0 -  

resp. 4 pCr.

219-70
219-30
100-10
1 0 4 -  30
1 0 5 -  
1 0 0 -2 0  
104-40
6 9 -5 0

101-75
2 2 8 -
168-95
135-50
1 3 8 -
66-/4

112-

112-

112-50
114-50

120-50
4 3 -8 0
4 3 -8 0

3 6 -7 0
4 1 -6 0
4 0 -3 0

B erlin, 28. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 452 Rinder, 8479 Schweine, 
1718 Kälber, 3055 Hammel. Rinder, meist geringe Waare, wurden zu 
Preisen des vorigen Sonnabends größtentheils umgesetzt. Der Markt 
verlief langsam. — Der Schweinemarkt verlief bei ruhigem Handel 
ziemlich glatt und wird voraussichtlich geräumt. 1. 48—49, ausgesuchte 
Posten auch darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 0/0 Tara. — Kälbermarkt gestaltete sich ruhig. 1. 49—50, 2. 
58—62, ausgesuchte Waare darüber, 3. 54—57, 4. 48—53 Pf. per 
Pfund Fleischgewicht. — Der Scklackt-Hammelmarkt zeigte matte Ten­
denz und wurde nicht geräumt. Nur ca. 500 Stück wurden umgesetzt. 
1. 50—54, beste Lämmer bis 58, 2. 46—49 Pf. für Pfund ein Pfund 
Fleischgewicht. ___________

K ö n i g s b e r g ,  28. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. still. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 57,75 Mk. Br., — Mk.  Gd., — - Mk. bez., nickt 
tontingentirr 37,75 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., 37,50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. August 1895.

W e t t e r :  trübe.
(MeS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr wenig verändert, Kauflust schwach, 129 Pfund etwas 
bezogen 117 Mk., 128 Pfund hell trocken 126 Mk., 130/3 
Psd. hell trocken 128/30 Mk.

R o g g e n  sehr matt, 122/ Pfund 100 Mk., 124/6 Pfund 101/2 Mk. 
G erste  unverändert, feine mehlige Brauwaare 120/30 Mk., feinste über 

Notiz, gute Mittelwaare 115 Mk.
E r b s e n  gesckäftslos.
H a f e r  alter bis 118 Mk., neuer bis 110 Mk. _________
30. August: Sonnen-Aufg. 5.09 Uhr  ̂ Mond-Aüfg7^5.30 Uhr.

Sonnen-Unrg. 6.51 Uhr. Mond-Untg. — Uhr Morg.

Uvolzucker,^
W ^sigeffenz, Fruchtessig. ^
^  b k »fk L rn r?M rA M  W

E  "  8  8  «» L  «  I» , U

N  N e sse l steht leihw eise ;u r  KZi
O  V 0 » V erfu g u n g . LZ»bglion, kerecktestr. 7. M

^«<l..Ne„n,snnLcir.,
Promenade 5,

L " ° n s t r u k t ^

v i t k i N Ä r s e k e r

ciin ö ll-k ilsstp u lvk l'
von Ipotkeker LloelL.

Um k ts r lte , L ir iä v ie ti
uull rZekake in der H ä lfte  2eit 
80li3t /.u mästen. Aenüxt 1 Lsslöttel voll 
für 8ed^eme und Selrat'e, 2—3 LZslölfel 
voll für kferde und ILLndvieli von dem 
kulver ILKlicU unter das xe^völmlieüe 
Cutter j?emi8edt. I'ür die x?rn2 6  klagt 
sind 10 K für 1 Lind od. Lkerd, 5 K kür 
1 8eliat' od. 8eü>vein notliwendig Die 
^liiere werden
Leiekt Lrsirk, lett und sek n  vr. Absolut 
nnsekädlieli, der Lrkol^ ist wunderbar, 
wie dureü viele knerkeimungsselu'eiden
erwiesen.

2 Lrtar'L L K. -  
Allein eckt, wenn mit H.potli. 

L io o k 'sO a r a n tie -K la r k e  
und nedenstedender Ilnter- 
sebrikt vergeben.
2u baden in den ^.xotlieken

80>vi6 in I b o r n :  LrL.
priv. Latbsaxotbeke.

M vigsbergerA usstellungs-Ä tterie.
Hauptgewinn: 20000 M k.; Ziehung am 

16. September cr., Lose a Mk. 1,10. 
M arienburger Pferde-Lotierre. Haupt­
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh­
ung am 19. September cr., Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt-Agentur 
ÖssL«!» Thorn, Altst. M artt.
Mobl. Zim. n. Kab. z. v.Tuchmacherstr. 22̂

' lV lech rin -Iok svei'!
kmlliob konlrolipl uns ana>>8il-t, 

gararrlirt
r§ n rö ? U ü ru lrv e tn . "W E

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg­
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 

8 Rekonvaleszemen und Kinder warm 
^  empfohlen, liefere, infolge meines 

direkten Bezuges, die Flasche mit Mk. 
!.00, Mk. 2.00, MK. 2.50 unä Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

Für leere Waschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

kä. 6a8ot,kovv8ki, Neust. Markt 11.
-><xx>o>oo-oo->

Kleingemachtes trockenes
L r v n w k o l -

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestsche Heizkohlerr billigst 
bei 8 . » I r in »  Cirlarerstratze N r. 7» 1.

Miethskontrakls-
Forrnulare

sowie

M ie t h s  - O ilittin izstm ih k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

Vombr<nv8L1, Kuchbruckerei.
Schlafstelle

s. or-entl. Mensche» Gerste»str. 10.

Waldhiiuschen.
Zu den Kedanlagen stnd 

die Säle noch zu vergeben.

G k sm d k n  niurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
k erZ im n ii's

v. kergmann L 60., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und H aut­
ausschläge. wie Mitesser, Flechten, B lüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. a Stück 50 Pf. bei

Seifenfabrikund «E? O o .,
Drogerie.

E u t w ö b l i r t e s Z i i u o e r » « ^ ' "
Krütkeustratze 16,

gelaß zu haben
1 T re p p e  rechts.

3 ekWte Wohnungen,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Wasser­
leitung und Zubehör per 1. Oktober b illig  
zu uerrn ietheu  H ofstr. 3 . Näheres bei 
L . ttui'illElH, C ulm erstruße 13.
Möbl. Z'wm. sogl. z. v. Tuckmackerstr. 20.
0  Fornilienwohnungen sind vom 1. Okt.

d. J s .  zu vermischen. Heiligegeistst. 13. 
/V in  g u l m öbl.Iirrr. versetzungsh. v. 1. 
^  September z. verm. Jakobsstra tze  16. 
Möbl. Zun. zu verm. Breitestr. 39, 3. Et. n. v.

E 'N möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng. . lg., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei st.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Empfehle den geehrten Kunden
echten russischen S t e p p  eil k ä se .

-»uvil, Kiickrrftraße 18
Ein möbl. Part. Zimmer

n . Kabinet z. verm. Heiliaegciftstrahe tt.
Gesucht per 1. April 1896

W U - ein Laden, -W E
möglichst mit Wohnung,

in  guter G eschäftsgegend.
Offerten mit Preisangabe unter 8 . tt. an 

die Expedition der „Thorner Presse".

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen_________ K reitestratzr Mr. 4 .
A l l  ̂ ->11 kl. Wohnungen, Pferdeftall u.

Remise zu verm ietherr. 
________ 8 . »In»»», C u lm erstr. 7. !.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL. w itL , Culmersträße 20, 1.
^in möbl. Zimmer nebst Kabinet für >2 
/  Herren mit Pension zu vermiethen

15. 1 Tr.
1 oder 2 möblirte Zimmer»

sep. gelegen, mit Burschengel. und Pferde- 
stall zu v e r m i e t h e n  Schlußstriche 4

eineN r m b W is t r .  84 " L , !
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.



preuL8iseke kaugewerkensekuie stsumburg s. 8. Wintersemester 1. November, Sommersewkster l. Nai. Programme üvlch die Direktm Architekt p.
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ÄekuvA ElVI» 10 8 ept«>A»V»ei^.

H ä U p l -  ! Levvinn ^  ^  20,000 ^  

 ̂ 5,000
" v u v r ' . l  „  „  3,000 „

1 O e^ivL i. ̂ V. v 2000 NL.
2 Osvvivvs „  !000 „
4 ,, ,, 750 ,,
6 ,, ,, 500 ,)

Werner 20 Oexvivve L. ^V. ä 200 Nlr. 
30 „  „  L100 „

100 „  „  ä 50 „
6t6.

3L67 « « H v in t t«
i. ^v. V.

> 0 0 .0 0 0  Illlsfi«

u."" « ' >-ea Wolff, ' Oslrsi- Orsvsi-t,",L Verteilungen kulireitig

Heute M ittag  H /̂4 Uhr ver- 
 ̂ schied nach langem schweren Leiden 
! meine innigstgeliebre Frau, unsere 

theure M utter, Großmutter, 
Schwester, Tante und Schwägerin

Frau llnna 8tenr!ei'
geb L L l t l t t u

im Alter von 57 Jahren, was 
hiermit tiesbetrült anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 29. August 1895. 
Die Beerdigung findet am M on­

tag den 2. September nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche bisher 

ihre Grundstücke noch nicht an die 
Kanalisation angeschlossen haben, werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß nach der 
Polizei-Verordnung vom 1. J u n i 1893 
spätestens bis zum l. Oktober 1895 
alle vorhandenen Abortanlagen in 
Sdülabtritte mit Anschluß an die 
Kanalisation umgewandelt sein müssen. 
Die Stadt hat nach diesem Termin keiner­
lei Verpflichtungen mehr, für die Abfuhr 
der Fäkalien von solchen Grundstücken, die 
an Kanälen liegen, zu sorgen, auch läuft 
der Vertrag mit dem Abfuhrunternehmer 
in nicht zu langer Zeit ab.

Die betreffenden Grundstücksbesitzer werden 
daher im eigensten Interesse dringend er­
sucht, für den Anschluß ihrer Grund­
stücke an die Kanalisation bis zum 1. 
Oktober 1, ^ .  zu sorgen.

Thorn den 21. August 1895.
______ Der Magistrat.
Öffentliche Zwangsversteigerung.
Freilag den 39. August >895

vormittags 10 Uhr
werde rch an der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierselbst

8 Fast Münchener Augustiner- 
Bräu. 7 Fast Schönbuscher 
Bier. I Fahrrad nebst Uten- 
stlien und l Kinderwage»

zwangsweise versteigern.
Thorn den 29. August 1895.

8 » k v lv n  8 k ) , Gerichtsvollzieher.

Öffentliche freiwillige

K c r j l k i z t t W .
Freitag den 30. August er.

und folgende Tage
von vormittags 19 Uhr ab

werde das Waarenlager des Herrn 3 lu IL u «
LSSinkielki, im  Laden Kreilestr. 31»
bestehend in

Trikottaillen, Strümpfen, Kragen, 
Manschetten, Chemisches, Bän­
dern, Spitzen, garnirten und un- 
garuirten Hüten

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
tteinriek, 6tzriM8Vt>IImlM-äim.

E in möbl. Zimmer u. Kab. n Pferde- 
—' stall u. mögl. Remise z. 1. September 

gesucht. Adress. m. Preisangabe u. 2. 
in der Expedition dieser Zeitung erbeten.

Standesamt Mocker.
Vom 22. bis 29. August sind gemeldet:

a. als geboren
1. Arbeiter Johann Krotowski, T. 2. 

Schuhmacher Benjamin Raddatz, T. 3. Händ­
ler Arnold Nastaniel, S . 4. Stellmacher 
Wladislaus Kawecki, T. 5. Schuhmacher 
Karl Wernicke, S . 6. Arbeiter Wilhelm 
Duschke, T. 7. Arbeiter Hermann Beutner- 
Kol. Weißhof, S. 6. Arbeiter Gustav Zielte,
S . 9. Eigenthümer Konrad Brodehl, S . 10. 
Arbeiter Adam Klein-Schönwalde, T. 11. 
Zimmermann Franz W sniewski, T. 12. 
M aurer Gustav Schmallofski, T. 13. Tischler 
Adolf Kamper, S. 14. M aurer Johann 
Piechotzki, T.

b. als gestorben:
1. Brennerei-Verwalter August Lackner, 

71 I .  2. M arianna Rauhut-Rubinkowo, 8
T. 3 Bertha Horst, geb. Krielke, 68 I .  4. 
A rthur Telke, 1 I .  5. Boleslaw Suchalski,

6 I .  8. Bruno Dahmer,
Lazarski, 11 T. 10. Oskar Hein, 14 T. 

ä. ehelich stnd verbunden:
1. M ilitäranw ärter Albert Kristau-Rohr- 

mühle mit Martha Gebhardt. 2. Arbeiter 
Johann Drzewicki m it Viktoria Nawra.

Der Umbau des Dienstwohngebäudes der Forüsikaüon auf dem Schloß­
berge hierselbst soll in  öffentlicher Verdingung am Donnerstag den 5. September 
lfd. 3s., nachmittags 4 Uhr in  meiner Schreibstube vergeben werden, wo die 
Verdingungsunterlagen eingesehen und die Verdingungsanschläge gegen Ent­
richtung von 0,50 Mk. Vervielfältigungskosten entnommen werden können und 
die Angebote rechtzeitig, kostenfrei, wohlverschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, einzureichen sind.

D ie Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Thorn den 29. August 1895.

Baurath Hveklrvlt.
^I^xx v x ^ x  v,x V fX -- V 1X  XIX  X fX X IX X lX ^ ^  
F *  X.x 7. V x,x X. V 7.x 4  7.x x,xX. V  X» V X IV  F  *

x!E Die glückncke Geburt eines
^  strammen Jungen zeigen hoch- ^  

erfreut an ^
X X  Alax L i'ö e k e i' u. F rau  

geb. 8obeibnen.
Thorn den 28. August 1895.x»x Z!<

V XIX .  XIX X »  X« V »X

KrikggMS!kilIi»»ilgkil.
Die von S r. Majestät dem K.m'er verliehenen

llpsngen
rur krinnnerunZ rm <lio 8e!>isel>ttzn 

ä«8 XritzZe« 1870/71
empfiehlt « .  7 o ^ n 0W ,
______________Glisavethstraße U r . 5.

IVaumann'8 zveltberütimte

r a l l r r L l l v r
empfiehlt

IValter brüst, Culmcrstr. 13.
Lin brauner Wallaek,

l  ljährig, 4", gut geritren, fehlerfrei, m ilitär- 
fromm, der jeder Truppe brauchb., ist billig 
verkäuflich Hohestraße 8» Stall N r . 8.

iwrug-. ksletot- u. »v8MMe
für Herren und Knaben in Cheviot» Melton» Kammgarn» 

Eoating und Loden
in jeder Preislage, in schönen Mustern und 

guten Qualitäten
empfiehl die

luckksnlüung Ollkl IHÄIllll, 7korn,
Altstadt. M arkt N r. 23.

^  Vorhandene

z Ä - f f r e f t e r
I  darunter solche »  
I  noch für ganze >  

Anzüge ' 
^  reichend, werden ^
^  sehr billig ^  
^  ausverkauft. ^

leebnisekks bureau ^

4 1-5
Wafferleitungs- und Kanalisatwns-Anlagen,

Ingenieur lob. von leuner,
eoi)j>eru0ru88lr»88e 9,

MrtllM8>vL88tzlI«itllnZtz»u. ilaranti« in EkZtziiiiiMr lVtzi8tz M8.
esöseinriektungsn, Wa8ektoiletten, 6 I08etan!agsn

jeilei- unü ^usststtung.
9 » r 1 « n - 8 p r e n K lir i I in e ,  l l z  ä r r u t te n ,  D ru e k 8 lr in l1 e r .

» G O O G O G

M  LLir offeriren: M
G x x  N  Na. oberschlestsche T  x x  G

j  L M - W W - W c h l e i i  *
D  in Wagenla!
M  Haus bis zu,
L  mäßigten So

in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum l. September d. I .  noch zu den er­
mäßigten Sommecpreisen.

v s k r i r ü e r  r» » v l» v rb ,
I b o r n - 0 u l m 8 6 S .

v. lloralco^Lki, Ibor», krllckMtr. 28
emxüeült

L>8 8ptzri»IitLt liiul »k ktzill8ttz Nilrlitz
tliv rükmliel,8t bekannten ru88!8oken7kee'8 

äer allerböobet beetätigten
rus§. Ikee-Lxporl-VeseÜLekaft 

„Karagane" in lllosksu.
^ N e i n v e r k a u r  k ü r  r b o r n  u n ü  U m A e K e n ü .

S v U » s tk s . I» r v r ,
einspännig, leicht, gut erhalten, sucht zu 
kaufen f i z lm ,  8 ts lim e i8 ttzk.

Brückenstratze 40
ist die erfte Etage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V .

Elektrische Haus- 
Hotel-Telegrapheil,

klitrsbltzittzr «n^ Itzlepkvü-

zu sehr billigen Preisen.
kinMs Thorner Spefisl-Kelchüst.

Keeielri, Mechaniker,
Grabenftraße 14.

L n m  k ' L r d v i r
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen-Garde- 
rode jeder Art, U n i­
formen, Möbelstoffen,
Tischdecken. G a r- ^  
dinen. Teppichen. ^
rc.empfiehlt sich

die a lt  
renommirt«

und ckem. Kunst- 
Waschanstalt.

Annahme, Wohn. u. Werk- 
stärte nur Gerberstr. 13/15.

k u M v k i 'i i» M .6 o r r « 8 M < lH m .I l» u f i i i .  
keelmvil u. l!vnt«rüi88«v8elilttteii.
Am 4. September beg'nnen neue Kurse. 

Gründ!. Ausb. tt. öaranov,8ki, Mocker. 
Meld, in der Buckh. L. Oolewbie^slLi erb.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt. Zu erf.

Brückenstraße 16» 1 Tr. r.
8riillillt!ic!i6 Ktzpaiaturtzll

und Reinigen dev Fahrräder wird 
eigen und billig ausgeführt bei

eigene Neparatur-Werkstätte, Culmerstr. 13.

Ilaffee-uruevraävlle
giebt billigst ab

äie Iborner fsekkammer.

V L v v r ,
beste W a a r e ,  billigst bei

l>. Sock,
am Kriegerdenkmal.

1 Iw e ira d  ^>L7LL"'

werden sofort zu kaufen gesucht. Näh. bei
_______ vil. Palm, Reitbahn.

beabsichtige ich umzugsh. preisw. 
zu verkaufen. k 'l'bü tz l* .

Kleine kstleanslall
ist unter günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen.

Suche eine Bücherei
möglichst von A M "  sofort zrr pachten 
oder ;» kaufen. "WW Wer? sagt die 
Expedition dieser Zeitung

Gut erhaltene
Möbel und Kelten
sind zu verkaufen. Verkauf kann nur 
vormittags zwischen 8— 10 Uhr stattfinden. 

Frau V a rÜ L e v v s k » .

I ch jucke für das Manöver ein geeignetes
R e i t p f e r d .  Oe. llo e k la u ,
____________Oberstabsarzt, Thorn III.

Ein Schachtmeister
m it 5 0  Arbeitern zum Kasernen-Neubau 
in Ober-Zarkan bei Glogau gesucht. 

Reisevorschuß wird gewährt.
__________8 1 r o p p  L  I m n » » iL i» 8 .

^ r d e i b s r ,
M änner und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
M a rtin '.

SllttlroHvslLl, Seglerstr. 6.

Kl. Wohn. u. Slelllmiherwerkstellk,
m it auch ohne Werkzeug, von sofort resp. 
1. Oktober er. zu vermiethen.

Thorn den 28. August 1895. 
____________ km il klook, Schmiedemeister.
M . Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Gesucht
oom 15. September ab möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burschengelaß. (Stadt.) Adrss. 
mit billigster Preisangabe unter VV. X. in  
der Expedition d. Zeitung erbeten._______

je 6 Zimmer und 
4 Tr., vermiethet

. u. 3. Etage,
1 K le in e  M o h n r r r r s ,

S tV p K ttlR .

r  I»  o  «  n
Sonnabend den 31. August 6 

abends antreien zum Fackelzug 
Bromberger Thor. ..

Sonntag den 1. September punw 
12 Uhr mittags antreten zur grob 
Garnison-Parole-Ausgabe in vou 
Stärke am Bromberger Thor. 
anzug.

Der Vorstand.

Kriegn-
? 0Ü ß 0I-L  l l l lÜ  V M ß S A v l lü .

Am Sonntag den 1. Septemm'
Veranstalter der Verein

im Karten ê8 Herrn k'en8lii - K>B
eine

Ftier der 25iühri-t» 
Wiedclkchr des 

Gkdknktliges der Schluß 
bei M a n ,
H rm z der Leim»!«

von 1864. 1866 u. 1870/7l.
Die Veteranen und Vereinsmitgliev 

treten um 2 Uhr vor dem Vereinslokal ar>' 
Abmarsch nach dem Festplatze punkt 2Ve ' 

Dortselbst

großes MilitSl-Csmcll.
? r 6 i 88e k ik 88e n ,

Preiskegeln, Tombola
Nach Schluß des Concerts:

T a n z .
Eintrittsgeld fü r Mitglieder und Nlw 

Mitglieder pro Person 10 Pf.
Von 2 Uhr ab stehen geschmückte 

wagen vor dem Irenkel'schen Lokal zur S 
fälligen Benutzung. .

Die Kameraden werden um zahl»«-' 
Betheiligung am Festzuge ersucht. Z, 

Orden und Ehrenzeichen, sowie Ve.el 
abzeichen sind anzulegen.
_______Der V o rs ta n d .___ -

Vereinigte Seliger...
fneitsg kden-i 8V- Ukv K o n e r s l p ' ' "  

im grg886N Saale ä68 8okü1renbsU8̂ -

Niktsrio-Theatrr
Freitag den 39. August " "

Abschieds-Vorstellung
und ^

8 v l » r a 8 8  8 » r s ^ " '

Der lustige Krieg
___________Posse in  4 Akten.

»ttel lillureum- .
Sonntag: Sedanseier im die
Saale. A M " Großes TanzkräaZ^
Nacht durch. "WW_______

S o n n ta g  den 1. Septen'b -

lur fei«? s!«8 I»Ztz8 von i»e

Großes Tanslrrü«!^"
bis zum Morgen. , jtt frei. 

Anfang 4 Oke naobmitlago.
Es ladet ergebenft ein ^ 8̂

____________

S k d « » fe f t -^ K
10, 20, 30. 40 und SO p ^ ß - 4 ^

« n r  be i

kelerilltzn, KLP08, g°L
werden nach neuester Faccrnl N 
beitet v o n  1 ^ 0  .̂^r.

Oktober

Novembee.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


